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Seit 21 Jahren setzt sich die 
Vinschgerin Petra Theiner in 

Kalkutta für die Armen ein. Regel-
mäßig fährt sie dorthin, um die 
Projekte ihrer Hilfsorganisation 
„Hoffnung auf einen besseren 
Morgen“ zu überprüfen. 
Vor wenigen Tagen ist sie zurück-
gekehrt und sie möchte sich auf 
diesem Wege für die Spendengel-
der aus Südtirol bedanken, ohne 
welche die Vorhaben nicht umge-
setzt werden könnten. Petra Thei-
ner berichtet von viel Elend und 
Leid, aber auch Hoffnung. 
Wie Theiner erzählt, habe sie u.a. 
Shalimar, einen der größten Slums 
besichtigt. „Dort wurden acht Ge-
meinschaftstoileten, zwei Wasch-
räume, zwei Gemeinschaftswasch-
räume für Kleider, ein Trinkwas-
serprojekt und ein Gemeinschafts-
zentrum eingeweiht“, so Theiner. 
Sie berichtet, dass es wenige Tage 
vor ihrer Ankunft eine Gasexplosi-
on gegeben habe. Die mit Südtiro-
ler Spendengeldern errichteten 
Toiletten seien dabei beschädigt 
worden. 
„In der Leprakolonie Bishnupur 
betreuen wir 60 Familien“, berich-
tet Theiner weiter. 
Im „Hoffnungsdorf“, das vor zwei 
Jahren eingeweiht wurde, würden 
noch Gemeinschaftstoiletten benö-

tigt. Die ersten 
sechs Häuser 
seien bereits 
fertiggestellt. 
„Großes Augen-
merk legen wir 
darauf, dass die 
Bewohner ihr 

Haus selbst bauen. Sie bekommen 
von Südtirol die Baumaterialien fi-
nanziert und den Rest müssen sie 
selbst in die Hand nehmen - damit 
es auch einen Wert für sie be-
kommt“, so Theiner. Im „Hoff-
nungsdorf II“ seien bereits die 
nächsten 13 Häuser in Planung.   
In Dhobasole, 200 Kilometer von 
Kalkutta entfernt, hat der Verein 
2022 eine große Gemeinschaftshal-
le mit Unterrichtseinheiten finan-
ziert, erinnert Theiner.  An zwölf 
Schüler konnte die Praderin bei ih-
rem Aufenthalt das Fahrdiplom 
überreichen. Im dazugehörigen 
Ärztezentrum, so berichtet Thei-
ner, werden Menschen versorgt. 
Für Menschen mit Beeinträchti-
gungen habe der Verein außerdem 
Dreiräder, Zweiräder, sowie Geh-
hilfen finanziert. Mit den Spenden-
geldern aus Südtirol könnten au-
ßerdem Nachhilfezentren für 700 
Schüler und in Kalkutta nochmals 
vier Zentren für 350 Schüler ge-
führt werden. 
Wie Petra Theiner erklärt, arbeite 
sie vor Ort seit 20 Jahren mit dem 
Vertrauensmann Mathew George 
zusammen, der die Projekte be-
treue und großen Anteil daran 
habe, dass sie umgesetzt werden 
konnten. 
„Tausend Dank an alle, die mich un-
terstützen“, so Petra Theiner. (gk)

Fabian Stricker (20), Simon 
Grassl (30) und Sonja Pöhl 

Stricker (50) sind die drei Kandida-

ten, auf die die Süd-Tiroler 
Freiheit bei den anstehen-
den Gemeindewahlen in 
Martell setzt. Sie bieten 
sich laut Aussendung als 
bürgernahe und lösungs-
orientierte Alternative an. 
Themenschwerpunkte sei-
en der Schutz der Bauern 
und Nutztiere, der Erhalt 

der Kulturlandschaft sowie leistba-
rer Wohnraum und Perspektiven 
für jungen Menschen. Insbesonde-
re werden Maßnahmen gegen Wolf 
und Bär gefordert.

„Frischer Wind“ 
In Martell tritt die Süd-Tiroler Freiheit mit  

drei Kandidaten an.

„Leid und Hoffnung“ 
Petra Theiner aus Prad besichtigt ihre Südtiroler  

Hilfsprojekte in Kalkutta.

Die Kandidaten: Sonja Pöhl Stricker,  
Simon Grassl, Fabian Stricker (v.l.)

Petra Theiner in Kalkutta: Projekte eingeweiht 

Für Menschen mit 
Gehbehinderung: 
Dreirad 

von Karin Gamper 
 

Von österlicher Ruhe ist man im 
Musikerviertel in Meran weit 

entfernt. Im kleinen Stadtteil ne-
ben dem Tappeiner-Krankenhaus, 
wo die Straßen die Namen be-
rühmter Komponisten tragen, 
herrscht Aufregung. 
Der Grund: Die Stadtgemeinde hat 
Parkverbotsschilder anbringen 
lassen. Sie deuten auf die begin-
nenden Bauarbeiten für das Ge-
meinschaftshaus in der Rossinist-
raße gegenüber dem Eingang des 
Krankenhauses hin. Dort errichtet 
der Sanitätsbetrieb mit PNRR-
Geldern eine moderne Struktur 
für die wohnortnahe Gesundheits-
versorgung. 
So weit, so gut. Die Bewohner kri-
tisieren jedoch, dass sie über die 
Begleiterscheinungen nicht infor-
miert wurden. So wurden dieser 
Tage Parkverbotsschilder ange-
bracht. „Der Plan ist scheinbar, 
dass der Krankenhausverkehr 
durch das Musikerviertel gelenkt 
wird“, sagt Dario Boninsegna, sei-
nes Zeichens Mitglied des Stadt-
viertelkomitees sowie Gemeinde-
ratskandidat für die „Linke“. 
Doch so genau wisse das niemand. 
Denn sämtliche Anfragen und Vor-
schläge seitens des Stadtviertelko-
mitees an Gemeinde und Land sei-
en bis dato unbeantwortet geblie-
ben, berichtet Boninsegna. „Ich 
habe mich deshalb aus Protest als 
Mitglied des Komitees selbst sus-
pendiert“, erklärt er. Es habe näm-

lich keinen Sinn einem Organ anzu-
gehören, das nicht gehört werde. 
„Die Bürger wenden sich an uns, 
aber wir als ihre Vertretung wissen 
genauso wenig wie sie“, kritisiert 
Boninsegna. Das Komitee erfülle 
somit nur eine Feigenblattfunktion. 
Auch die Grüne Stadtliste hat sich 
gestern zum Dilemma zu Wort ge-
meldet. „Wir haben bereits im Som-
mer 2024 auf die anstehenden Bau-
arbeiten hingewiesen“, schimpft 
Fraktionssprecherin Julia Dalsant. 
Nun würden ohne Absprache mit 
dem betroffenen Lebensmittellla-
den in der Mozartstraße Auf-und 
Abladeflächen verschwinden und 
die Parkplätze für Anrainer:innen 

reduziert. „Wir teilen den Unmut 
und die Sorgen der Anrainer:innen 
bezüglich der fehlenden Transpa-
renz und des zu erwartenden 
Schwerverkehrs in dieser sensi-
blen Zone rund um das Kranken-
haus und des Schulzentrums in der 
Karl Wolf Straße. Zudem stellt sich 
die Frage, ob sich die Bauarbeiten 
auch negativ auf die Buslinie aus-
wirken wird, welche das Kranken-
haus anfährt“, so Dalsant. 
Eine Baustelle verursache immer 
Unannehmlichkeiten; traurig sei, 
dass die Stadtregierung die Bür-
ger bei Bauprojekten zum wieder-
holten Male nicht miteinbeziehe.

Linke-Kandidat Dario Boninsegna 
hat sich aus Protest als  

Mitglied des Stadtviertelkomitees 
selbst suspendiert. 

Aufstand im  
Musikerviertel 

Im Meraner Musikerviertel gehen die Wogen hoch.  
Die Bewohner fühlen sich überrumpelt: Grund dafür  

sind die beginnenden Bauarbeiten für das  
Gemeinschaftshaus, über deren Begleiterscheinungen 

offenbar niemand informiert wurde.

Das geplante Gemeinschaftshaus  
neben dem Krankenhaus:  
Parkverbote ab 23. April  

Fo
to

: S
ab

es


